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Die ethnographiiche Stellung der Völferjchichten aus der Steinzeit, welche, wie

jpäter gezeigt werden wird, zahlreiche und unzweidentige Spuren ihrer Anwejenheit in

Gisleithanien zuwrücgelaffen haben, ift dermalen noch in tiefes Dumfel gehüllt. Wir

vermögen weder die Verbreitungsgebiete derjelben, noch die Anzahl jener Schichten

itberhaupt anzugeben.

Bon den hiftorijch beglaubigten Bevölferungen des jüdlichen Theiles unjeres Gebietes

find die ältejten die Zweige der illyrifchen Völferfamilie. Sie bewohnten Dalmatien,

SItrien, Pannonien, wahrjcheinlich den größten Theil von Italien, die weitliche Hälfte

der Balkanhalbinfel. Wie weit die Wejtillyrier in das Alpengebiet Hineingereicht haben,

ist heute noch eine offene Frage.

Bei den engen, durch die Thäler der Drau und Save gegebenen Wechjelbeziehungen

in Steiermarf müffen wir jedenfalls auch für gewiffe prähiftoriiche Epochen ein Über-

 

 

greifen von illyrifchen, mit den Bannoniern ftanmverwandten Völfern in das Alpengebiet

annehmen, umfomehr als deren einftige Anwejenheit an der Südgrenze desjelben durch

pojitive Angaben der alten Schriftiteller fichergeftellt ift. So wurde feit längerer Zeit jene

primitive Cultwfchichte, welche durch die Funde des Laibacher Moores vepräfentirt

wird, auf eine illyriiche Bevölferung zurücgeführt. Eine höhere Cultur al8 die der

Laibacher Pfahlbauten wurde wohl den ilfgrifchen Küftenbevölferungen und den Infel-

bewohnern zugeftanden, bei welchen jchon hellenijche Einflüffe wirffam waren, wenn auch

verhältnigmäßig jpät eigentliche hellenifche Niederlaffungen an diefen Geftaden nach-

gewiejen werden fünnen.

&3 ift jedoch durch die neueren Forjchungen wahrjcheinlich geworden, daß auch die

‚lgrier des Binnenlandes, jpeciell unferer Oftalpen, eine weit höhere Cultur bejaen,

als früher angenommen wurde. Der ältere Theil der einheimifchen Bronze-Induftrie der
Alpen wird ihnenvielleicht ganz zufallen. Die Schriftzeichen auf den Bronzeblechen, welche

von Krain bis nach Padua und Efte reichen, jowie die berühmte Felfeninfchrift von
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